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1 Wie läuft die praktische AEVO Prüfung ab?


Die Ausbildereignungsverordnung (AEVO) gibt lediglich folgenden Wortlaut vor: „Hierfür wählt der Prüfungsteilnehmer eine berufstypische Ausbildungssituation aus.“ Eine „Ausbildungssituation“ ist eine Situation in einem betrieblichen Kontext, die im Prozess der Dienstleistung oder der Produktion steht und gleichzeitig ausbildenden Charakter aufweist. Kurzum, Prüfungsteilnehmer sollen also eine typische Situation aus dem Ausbildungsalltag darstellen können.


Der praktische Prüfungsteil in der AEVO-Prüfung besteht im ersten Teil aus einer 15minütigen Präsentation oder praktischen Durchführung einer berufstypischen Ausbildungssituation. Im zweiten Teil ist ein 15minütiges Fachgespräch vorgesehen. Demnach dauert die praktische Prüfung insgesamt höchstens 30 Minuten.
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Mit anderen Worten, der Prüfling darf entscheiden, ob er innerhalb der praktischen Ausbildereignungsprüfung die „Durchführung einer Ausbildungssituation“ oder die „Präsentation“ wählt.


Als Prüfling erstellen Sie in der Regel ein Konzept für die Präsentation oder die praktische Durchführung, welches bei der zuständigen Stelle (IHK, HWK) eingereicht wird.


Viele Menschen, bei denen eine praktische Prüfung bevorsteht, machen sich Sorgen um das bevorstehende Ereignis. Die Gedanken kreisen immer wieder um die Prüfung. Eine gewisse Aufregung, Bauchkribbeln oder Unruhe macht sich bemerkbar.


Wie denken Sie vor einer wichtigen Prüfung?


„Ich muss die Prüfung unbedingt bestehen. Wenn nicht, ist das eine Katastrophe.“


„Ich muss auf alles achten und darf mir keinen Fehler erlauben.“


Wenn Sie sich dieses Fachbuch in Ruhe durchgelesen haben, dann wissen Sie genau, worauf es in der praktischen AEVO-Prüfung ankommt. Schließlich gibt es ausführliche Erklärungen und Sie gehen mit einem sicheren Gefühl in die Prüfung.


Atmen Sie tief ein und aus und falls Sie sitzen, lehnen Sie sich nach hinten. Reden Sie innerlich „Du hast gelernt, du kriegst das hin. Ganz ruhig.“



1.1 Was ist eine praktische Durchführung im Sinne der AEVO?
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Die praktische Durchführung ist die Simulation eines realen Vorgangs, bei dem der Prüfungsteilnehmer die Rolle des Ausbilders übernimmt. Die Rolle des Auszubildenden wird entweder von einem Mitglied aus dem Prüfungsausschuss übernommen, oder es steht eine andere Person für diese Rolle zur Verfügung.
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Manchmal wirkt das Wörtchen „Simulation“ für manche Menschen etwas spielerisch, weil es ja nicht echt ist. Selbstverständlich wird in vielen Ausbildungsbetrieben praxisnah ausgebildet. Übrigens mit allen Maschinen, Geräten, Büroeinrichtungen und mit echten Kunden. Das wissen die Prüfer natürlich, weil sie ja selbst aus der Praxis sind. Bei der AEVO-Prüfung eher um die pädagogische Eignung der Prüflinge.



1.2 Was ist eine Präsentation im Sinne der AEVO?
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Bei der Präsentation stellt der Prüfungsteilnehmer dem Prüfungsausschuss sein Konzept für die Gestaltung einer Ausbildungseinheit oder einer Ausbildungssituation vor. Auszubildende sind nicht beteiligt.


Die Präsentation ist also ein (Kurz) Vortrag, der durch Einsatz geeigneter Medien so weit wie möglich visualisiert wird. Mit anderen Worten ist die Präsentation ein freier und mediengestützter Vortrag des Prüfungsteilnehmers. Allerdings geht es nicht darum, den Prüfer als Vertreter der Azubis, eine Sache aus dem Ausbildungskontext zu vermitteln, sondern vielmehr darum, den Prüfern sein Ausbildungskonzept vorzustellen. Folglich stellt der Prüfungsteilnehmer die Kernaussagen seines Konzeptes anschaulich dar, um die Prüfer davon zu überzeugen, dass die, vom zukünftigen Ausbilder, gestaltete Ausbildungssituation gut geeignet und in die Praxis umsetzbar ist.





2 Was ist wenn? Der Einstieg ins Fachgespräch.



2.1 Wie ist der Ablauf des Fachgesprächs und wer stellt die Fragen?
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Nach der 15minütigen Präsentation oder praktischen Durchführung folgt das Fachgespräch. Dazu wird der Prüfling gebeten sich zu setzen, sodass die Fragen in Ruhe gestellt werden können. Es müssen mindestens 3 Prüfer anwesend sein. Ein Arbeitgebervertreter, ein Arbeitnehmervertreter und ein Lehrervertreter. Allerdings ist die Vorgehensweise von Prüfungsausschuss zu Prüfungsausschuss unterschiedlich. Manchmal stellen alle drei Prüfer abwechselnd die Fragen und manchmal stellen nur ein oder zwei Prüfer die Fragen.


Ursprünglich sollte es ein Fachgespräch sein, was allerdings sehr selten vorkommt. Bei einem echten Fachgespräch tauschen sich die Beteiligten über fachliche Feinheiten, so zum Beispiel über Methodenansätze, didaktisches Know-how oder pädagogische Trends aus. Ein „Fachsimpeln“ auf Augenhöhe also. Allerdings sind die wenigsten Prüflinge in der Lage, auf „Augenhöhe“ mit den Prüfern zu fachsimpeln. Den meisten Prüflingen ist das Fachgespräch unangenehm und sie wollen die 15 Minuten so gut es geht überstehen. Aus diesem Grund wird aus dem Fachgespräch meistens ein Prüfungsgespräch. Das bedeutet, die Prüfer stellen die Fragen und der Prüfling antwortet darauf.
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